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Hexenmeister fährt spazieren!

Das Huhn im Topf
erspart den Zimmermann

Es gibt Krankheiten, die weniger den
Kranken selbst als vielmehr seine
Mitmenschen zur Verzweiflung treiben können.

Eine der verheerendsten dieser Art
ist die, welche man so schön Zifatechis-
mus nennt. Die mit diesem Leiden
Behafteten nennt man Zitateriche. Man
gehe ihnen aus dem Wege, fliehe sie
wie die Pest. Und da ein Beispiel viel
langwierige Erklärungen erübrigt, will
ich euch eine Begegnung mit solch
einem Zitaterich schildern.

Es war so nett im kleinen Café. Drei
Freunde waren wir, wir unterhielten uns,
sprachen über dies und das, mit «Hm -
hm - ja - ja -», so wie es unter Männern
üblich ist. Richtig gemütlich war es,
doch nur so lange, bis sich der pensionierte

Kanzleichef Bluntschii zu uns setzte.
«Grüfj Gott euch, schwankende

Gestalten!» sagfe er. Dabei hatten wir auf
Ehrenwort nur Süfjmost getrunken. «So
lafjt uns denn mit Fleifj betrachten, was

aus der schwachen Kraft entspringt»,
fügte er hinzu, setzte sich und sagte zu
der netten Serviertochter: «Nicht
gärend Drachengift, man reiche mir das
Blut vom Saft der Reben!»

«Was der Herr Bluntschli immer für
Witze macht», sagte das Klärli und
kicherte.

«Der Casus macht sie lachen!»
erwiderte Bluntschli.

Uns wurde es heifj. Doch hatten wir
beschlossen, uns um den Bluntschli
einfach nicht zu kümmern, so zu tun, als sei
er nicht da und unser angefangenes
Thema fortzuführen.

«Der Karl hat also die Emilie geheiratet»,

sagte Hans, einer von uns.
«Sprecht ihr von jemand, der da

lebt?» erkundigte sich Bluntschli.
«... und kaum heiratet er, da ging es

auch schon los. Sie hat ihn doch ...»
«Die beste Frau ist die, von der man

am wenigsten spricht!» äufjerte hier
Bluntschli.

«Als er sie küssen wollte ...»
«Küssen ist keine Sünd'!»

«... da sprach sie »
«Der kreidende Berg gebiert eine

Maus!» lachte Herr Bluntschli.
«... da sagte sie: Wie ist das mit dem

Wirtschaftsgeld, lieber Karl?»
«Drei Sachen gehören zum

Kriegführen und zur Ehe: Geld, Geld, und
noch einmal Geld!» versicherte Bluntschli.

« Da Karl aber kein Geld bei sich
hatte, erwiderte er ...»

«Was frag ich viel nach Geld und Gut,
wenn ich zufrieden bin?»

«... er würde Emilie einen Check
geben. Sie solle zur Bank gehen und ...»

«Auf diese Bank von Stein soll sie
sich setzen!»

«... sich das Geld holen. Emilie
bedankte sich ...»

«Den Dank, Dame, begehre ich nicht!»
schmunzelte Bluntschli.

«... doch als sie dann zur Bank kam,
stellte sie fest, dafj Karl keinen Rappen
mehr auf seinem Konto hatte. Da wurde
sie wütend ...»

«In Geldsachen hört die Gemütlichkeit
auf!»
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